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Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt-
boten-Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1902 bis ult. März 1903 erſuchen wir im
Kommunalbureau bei dem Stadtſekretär
Herrn Schulz unter gleichzeitiger Zahlung
des Abonnementspreiſes anzumelden. 8 4
des Regulativs für das Dienſtboten-Kranken-
Abonnement lautet: Wer im Laufe des
Abonnementsjahres vom 1. April bis
31. März dem Abonnement beitritt, (in
welchem Falle gleichwohl das volle Jahres
abonnement zu zahlen iſt), erlangt das An
recht auf freie Kur und Verpflegung ſeiner
Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14 Tagen
nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 5. März 1902.
638) Der Magiſtrat.

Die Stelle des Kaſtellans der höhern
Mädchen- und gehobenen Mädchenſchule ſoll
zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden.
Remuneration jährlich 595 M. neben freier
Wohnung und Heizung. Kündigung mit
dreimonatiger Friſt wird vorbehalten. Ge-
eignete Bewerber wollen ſich bei uns melden.

Merſelurg, den 7. März 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte

Rendanten iſt die unterzeichnete Kaſſe am
Freitag, den 14. März d. Js.

für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.
Merſeburg, den 7. März 1902.

Königliche Kreiskaſſe.
V.: Sach ſe.

Regierungs-Sekretär.

des

werden ſpäter in den Handel gebracht werden.

Dienſtag, den 11. März 1902. —-2142. Jahrgang.

Prinz Heinrich in Amerika.
Berlin, 8. März. Die engliſchen Ma-

chenſchaften, welche Mißtrauen zwiſchen
Deutſchland und Amerika zu ſäen verſuchen
mit der Unterſtellung, daß die Reiſe des
Prinzen Heinrich eine politiſche Abſicht habe,
nämlich, um auch eine Flottenſtation im
Caraibiſchen Meer zu gewinnen, ſcheint von
der amerikaniſchen Preſſe in ihrer großen
Mehrheit energiſch zurückgewieſen zu werden.
Dies geht aus einem Kabeltelegramm des
„Berl. Tagebl.“ hervor, welches meldet, daß
dieſe Machenſchaften an dem Volksenthuſias-
mus wirkungslos abprallen. Jedoch bewieſen
dieſe neuen Jntriguen, daß abermalige plan-
mäßige Anſtrengungen gemacht würden, um
der Wirkung der Prinzenreiſe einen Damm
entgegenzuſetzen. Für die Popularität des
Prinzen Heinrich geben charakteriſtiſche Aeuße-
rungen mehrerer Abendblätter Zeugniß, worin
es u. A. heißt, der Kaiſer müſſe, wenn er
ſelbſt einmal eine amerikaniſche Tournée
unternehmen wolle, hierzu eine Empfehlung
des Prinzen mitbringen.

Cambridge (Mafſ.), 8. März. Das
Danktelegramm, das der Präſident der Har-
vard- Univerſität El i ot an Seine Majeſtät
den Deutſchen Kaiſer gerichtet hat,
lautet in der Ueberſetzung „Die Harvard-
Univerſität dankt Ew. Majeſtät für Jhr Be-
geiſterung weckendes Telegramm an Prinz
Heinrich und für Jhre hochherzige Gabe.
Mögen die Handlungen Ew. Majeſtät die
beiden verwandten Völker einander immer
näher bringen.

New-York, 8. März. Die Numismatic
and Archaeological Society wird dem Prinzen
Heinrich morgen eine goldene Erinnerungs-
medaille überreichen, deren Durchmeſſer 28
Zoll beträgt und welche auf einer Seite die
Büſte des Prinzen, auf der Kehrſeite den
Merkur zeigt. Silberne Exemplare davon

Politiſche Veberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. März. (Hofnachrichten.) Der
Kaiſerunddie Kaiſerin beſuchten heute
Vormittag den Gottesdienſt in der Kaiſer Wil-
helmGedächtnißkirche und begaben ſich alsdann

nach dem Mauſoleum in Charlottenburg.
Das Jnnere desſelben war am Todestage
weiland Kaiſers Wilhelm's I., in gewohnter
Weiſe mit blühenden Gewächſen geſchmückt,
die Tannenallee lag im tiefſten Schnee. Das
Kaiſerpaar erſchien um 11s/, Uhr, legte einen
von Geh. Rath Mießner bereitgehaltenen
Kranze am Sarge Kaiſer Wilhelm's nieder
und verweilte kurze Zeit im Mauſoleum, wo
auch Prinz Eitel Friedrich eingetroffen war

Auf Befehl des Kaiſers wird während
der Dauer der diesjährigen Ausſtellung in
Düſſeldorf das Kanonenboot „Panther“
nach dort beordert werden und auf dem
Rheine vor Anker gehen. Dieſer Tage
weilte der Korvetten- Kapitän Eckermann in
Düſſeldorf, um mit den Behörden und der
Ausſtellungsleitung den Lagerplatz für das
Kanonenboot zu beſtimmen. Der „Panther“,
welcher zweifellos für die Beſucher der Aus
ſtellung einen der Hauptanziehungspunkte
bilden wird, iſt ein Schweſterſchiff des
„Jltis“. Er iſt als Zweiſchraubenſchiff ge-
baut, hat Maſchinen von 1300 Pferdekräften
und eine Beſatzung von 8 Offizieren und
120 Mann. Das Schiff hat ferner 1000
Tonnen Waſſerverdrängung und iſt mit
101 cm Schnellladekanonen und ſechs
Maſchinenkanonen von 5,7 cm armiert.
Es iſt das größte Kriegsſchiff, das bisher
den Rhein befahren hat und kann, da es
einen Tiefgang von 3,1 Meter hat, auch nur
bei günſtigem Waſſerſtande, und nach Ent-
fernung eines Theiles ſeiner Ausrüſtung
bis nach Düſſeldorf geführt werden.

Wilhelmshaven, 7. März. Der Ab-
h

löſungstransport für das 3. Seebataillon
in Tſingtau, 15 Offiziere, 22 Deckoffiziere und
826 Unteroffiziere und Mannfſthaften hat
heute Vormittag an Bord des Dampfers
„Silvia“ unter Führung des Hauptmanns
Ricke die Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten.

Straßburg, 8. März. Der Kronprinz
hat heute die volle Tagesarbeit eines Touriſten
hinter ſich. Nach der Beſteigung des Münſter-
thurms beſichtigte er noch eingehend die
Sehens würdigkeiten des Bauwerks und wurde
hierbei von einzelnen Domgeiſtlichen, die ſchnell
in das Münſter geeilt waren, begrüßt. Es
war nicht nur jeder offizielle Empfang ver-
beten, ſondern auch vom Statthalterpalais
die Bitte ausdrücklich brieflich ausgeſprochen
worden, keine weitere Notiz von der An-
weſenheit des Prinzen zu nehmen. Ohne
Gefolge und ſtets nur vom Fürſten-Statthalter
begleitet, der ſich ganz ſeinem Gaſt widmete,
beſichtigte der Kronprinz ſpäter die Univerſität,
vorzugsweiſe die Aula und das archäologiſche
Muſeum; hier machte der Kaſtellan die
Honneurs. Dasſelbe geſchah in der Landes-
bibliothek, dort nahm der Prinz die noch
nicht enthüllte Statue Kaiſers Wilhelms I.
von Profeſſor Zumbuſch in Augenſchein.
Später erfolgten ausgedehnte Umfahrten durch
die Stadt, wobei alles architektoniſch Jnter-
eſſante berückſichtigt wurde. Am Abend weilte
der junge Kaiſerſohn mit dem Statthalter-
Fürſtenpaar im Stadttheater, wo der „Bajazzo“
von Leoncavallo in Scene ging. Das Haus
war ausverkauft. Das Publikum widmete
dem Kronprinzen, der in Uniform erſchienen
war, nachdem er vorher dem kommandirenden
General und dem Gouverneur ſeinen Beſuch
gemacht hatte, freundliche Aufmerkſamkeit.
Der Kronprinz hatte ſich bei ſeinem Eintritt
in ungezwungener Weiſe, ohne eine Begrüßung
abzuwarten, verbeugt. Die ſchlanke, jugendliche
Erſcheinung machte einen gewinnenden und
liebenswürdigen Eindruck. Der Prinz ſieht
blühend aus der heutige Sonntag ſoll, wenn

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(76. Fortſetzung.)
„Ja, der Doktor aus Moskau euer

Fürſt“, ſchrie Steinmetz, ſo laut er konnte.
Er wußte, welchen Ton er anzuſchlagen

hatte, und that es mit unfehlbarer Sicherheit.
Jm nächſten Augenblick war die Barrikade

fortgeriſſen, und die Bauern ſtürzten vor-
wärts, indem ſie auf die Knie fielen, Pauls
Füße, den Saum ſeines Rockes küßten und
ſeine Hände ergriffen.

Es war eine große Ernte. Was in das
Herz des Volkes geſäet wird, trägt zuletzt
tauſendfältig.

„Schaffen Sie ſie hinaus, öffnen Sie
das große Thor,“ ſagte Paul zu Steinmetz.

Er ſtand mit kaltem, ernſtem Geſicht un-
beweglich da.

Ein paar Männer, die Anführer, die
Schwätzer aus der Stadt, ſchlichen bereits zur
Thür ſie fürchteten bei dem Umſchwung der
Gefühle für ihren Kopf.

Steinmetz trieb ſie hinaus und hieß ſie
ihre Todten mitnehmen. Hinter den Vor
hängen lugten bleiche Geſichter hervor, und
einige Diener kamen wieder zum Vorſchein.
Als der letzte Bauer die Schwelle überſchritten
hatte, liefen ſie herbei, um das große Thor
zu ſchließen und zu verrammeln.

„Nein, laßt es offen rief Paul vom
oberſten Treppenabſatz aus.

So blieb das große Thor trotzig offen
ſtehen. Die Lichter im Schloſſe flammten

ins Dorf hinunter, während die Bauern
niedergeſchlagen in ihre Hütten zurück-
ſchlichen. Sie blickten beſchämt empor,
wußten aber nicht, was ſie ſagen ſollten.

Steinmetz ſtand im Salon und ſah Paul
mit reſigniertem, halb humoriſtiſchem Aus-
druck an.

„Das hing an einem Haar, mein Lieber,“
ſagte er.

„Ja, und jetzt iſt es für uns mit Rußland
aus,“ antwortete der Fürſt.

Er ſchritt auf die Thür zu, die
alten Schloſſe hinüberführte.

„Jch will mich nach Etta umſehen,“ ſetzte
er hinzu.

„Und ich will nachſehen, wer das Seiten-
pförtchen geöffnet hat,“ antwortete Stein-
metz, indem er dem anderen Ausgange zu-
ſchritt.

zum

Einundvierzigſtes Kapitel.

Hinter dem Schleier.
„Wollen Sie mitkommen wandte ſich

Paul zu Nelly. „Jch werde den Dienern
Befehl geben, dieſes Zimmer wieder in Ordnung
zu bringen.“

Nelly folgte ihm, und ſie gingen miteinander
durch die Korridore, indem ſie von Zeit zu
Zeit Ettas Namen riefen. Jn den Räumen
des alten Schloſſes herrſchten Dunkelheit und
Kälte; die Umriſſe der großen Steine, die ſich
leicht unter der Tapete abzeichneten, erinnerten
ſeltſam an eine Feſtung.

„Etta hat wohl den Muth verloren,“
ſagte Paul.

„Ja, das glaube ich auch,“ antwortete
Nelly in unſicherem Tone.

Paul ſchritt, eine Lampe in der Hand
haltend, weiter.

„Wir werden ſie wahrſcheinlich in
dieſer Zimmer finden,“ fuhr er fort.
den vielen Korridoren, auf den
Treppen kann man ſich leicht verirren“

Sie kamen jetzt durch das große Rauch-
zimmer mit den Jagdtrophäen. Der Luchs,
der Claude von Chauxville ſo ähnlich ſah,
grinſte ſie finſter an.

Als ſie die Hälfte der Treppe, die zum
Seitenpförtchen führte, hinabgeſtiegen waren,
kam ihnen Steinmetz haſtig entgegen. Sein
Geſicht ſah bleich und ſchreckverzerrt aus.

„Gehen Sie nicht weiter,“ ſagte er mit

einem
„Jn

vielen

heiſerer Stimme, indem er ihnen in den
Weg trat.

„Warum nicht
„Gehen Sie wieder hinauf,“ ſtammelte

Steinmetz athemlos. „Da hinunter dürfen
Sie nicht.“

Paul legte die Hand auf den ſtarken Arm,
den der Jntendant ihm entgegenſtreckte; einen
Augenblick ſah es aus, als gäbe es einen
Kampf, dann trat der Jntendant beiſeite.

„Jch bitte Sie, gehen Sie nicht hinunter,“
murmelte er.

Aber Paul ſchritt weiter; Steinmetz folgte
ihm, hinter ihnen ging Nelly. Am Fuße der
Treppe zweigte ein breiter Korridor nach dem
Seitenpförtchen ab, von dort mündeten andere
Korridore in die Dienerwohnungen und führten

durch die Küchen in den modernen Schloß
flügel.

Die Thür, die zu dem grasbewachſenen Ab-
hange hinter dem Schloſſe führte, ſtand
augenſcheinlich offen, denn ein kalter Wind
ſtrich durch das Treppenhaus und ließ die
Lampen flackern. Am Ende des Korridors
blieb Paul ſtehen.

Steinmetz ſtand ein paar Schritte hinter
ihm und hielt Nelly zurück.

Die zwei Lampen erhellten den Korridor
und zeigten die weiße Geſtalt der Fürſtin
Alexis, die zuſammengekauert dicht an der
Mauer lag. Das Geſicht war verborgen,
aber das neue Kleid, das herrliche Haar
waren nicht zu verkennen. Es konnte Nie-
mand ſein als Etta.

Paul bückte ſich und ſah ſie an, berührte
ſie jedoch nicht. Er that ein paar Schritte
und ſchloß die Thür. Hinter Etta, quer über
den Korridor, lag eine ſchwarze, zertretene,
entſtellte Geſtalt. Paul ſenkte die Lampe
und Claude von Chauxvilles fein geſchnittene
Züge zeichneten ſich in Koth und Blut deutlich
ab. Der Strom der raſenden Bauern, den
Steinmetz am Fuße der Treppe aufgehalten
hatte, indem er ihren Anführer erſchoß, hatte
ihn zertreten.

Der Schädel war von einem Schlage ge-
ſpalten, den er wahrſcheinlich von einem
Spaten oder einem ſonſtigen ſtumpfen Jn-
ſtrument erhalten hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Dienſtag, den 11. März.

das Wetter keinen Sträch ſpielt, zu einem
Ausflug nach der durch Chamiſſos Gedicht
„Das Rieſenſpielzeug“ bekannten Burg Niedeck,
deren Ruinen noch in das Thal herabſchauen,
benutzt werden.

Frankreich.
Paris, 8. März. Wie verlautet, empfahl

der Marineminiſter de Laneſſan dem Präſi-
denten Loubet für die ruſſiſche Reiſe ein
Geſchwader, beſtehend aus dem neuerbauten
Panzerlinienſchiff „Jena“, dem Panzerkreuzer
„Montcalm“ und dem ſogenannten Koſaren-
kreuzer „Guichen“, der jüngſt die China-
kampagne mitmachte. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird jedoch bezweifelt, daß der Präſi-
dent ſich auf der „Jena“ einſchiffen wird,
ſchon wegen des vor Kronſtadt zu gebenden
Abſchiedsmahles mit den herkömmlichen
franzöſiſch- ruſſiſchen Trinkſprüchen, denen der
Name des Fahrzeuges einen eigenthümlichen
Klang geben würde. Uebrigens ſollen nur
Delcaſſé, ſowie Loubets gewöhnliche Adju-
tanten und Sekretäre mitreiſen, kein Brugère
und kein Gervais.

Cokales.
Merſeburg, 10. März.

Von der Reichskrone“. Wie in der
vorigen Nummer gemeldet, war Herr
Querfurth vorgeſtern beim Verkauf der
„Reichskrone“ Beſtbietender geblieben. Das
Objekt ging aber ſchon nach ſehr kurzer Zeit,
nach 21 Stktunden, in anderen Beſitz über,
und zwar in die Hände des Herrn A.
Bartels aus Wernigerode.

Erwiſchte Diebin. Eine Frau aus
der Moltke-Straße, welche regelmäßig Sonn-
tags früh bei einem Fleiſcher auf dem Brühl
Einkäufe machte, erſchien auch geſtern wieder.
Als die Frau des Fleiſchers einen Augen-
blick fortging, um Geld zu wechſeln, ließ die
Käuferin 2 Knackwürſte in ihrem Tragkorb
verſchwinden. Der Geſelle hatte jedoch das
Manöver bemerkt, ſagte es der zurückkehrenden
Frau, und ſo wurde die Diebin zur Anzeige
gebracht.

Der Beamten-Verein hielt am Frei-
tag im „Tivoli“ ſeine ſatzungsmäßige Haupt-
verſammlung ab. Der Verein zählt gegen-
wärtig 382 ordentliche und 53 außerordent-
liche, zuſammen alſo 435 Mitglieder und
ein Ehrenmitglied. Es ſind im Jahre 1901
vier Vortragsabende, ferner die Kaiſerge-
burtstagsfeier und ein Sommerfeſt veran-
ftaltet worden. Die Sammlungen für den
Hinterbliebenenfonds, die bisher 613,15 Mk.
ergeben haben, ſollen fortgeſetzt werden.
Als Beitrag für die Kinderheilſtätten an den
deutſchen Seeküſten wurden wiederum 10
Mark bewilligt. Der Kaſſenbeſtand betrug
am 1. Januar 1901 156 78 Mark, die Ein-
nahmen belaufen ſich auf 1119 26
die Ausgaben auf 938 25 Mark,
Kaſſenbeſtand am Schluſſe
jahres 181 01 Mark beträgt
reiner Ueberſchuß von 24 23 Mark ergiebt.
Von dem Beſtande iſt der Betrag von
109 93 Mark zinstragend angelegt worden.
Die Rechnung iſt von den Herren Rech-
nungsrath Tietz und Regierungs-Sekretär
Ruprecht geprüft worden, und da die
Herren Reviſoren nichts zu erinnern ge-
funden haben, ſo wird dem Kaſſenführer,
Herrn Generalkomm. Sekretär Heßler,
Entlaſtung ertheilt. Die genannten
Herren wurden auch für das Jahr 1902
wieder zu Rechnungsprüfern gewählt. Der
Mitgliederbeitrag wird wieder auf 2 Mk.,
zahlbar in zwei Raten, feſtgeſetzt. Als letzter
Punkt der Tagesordnung folgt die Wahl der
Vorſtandsmitglieder. Als erſter Vorſitzender
wird Herr Landesrath Dr. jur. Nitſchke
gewählt, als erſter Stellvertreter Herr Re-
gierungsrath Schwanert, als zweiter Stell-
vertreter Herr Generalinſpektor Herbers. Herr
Generalkomm.-Sekretär Ziegner wird als
Schriftführer und Herr Amtsgerichts-Sekretär
Herzog zu ſeinem Stellvertreter wiedergewählt,
desgleichen Herr Generalkomm.-Sekretär Heßler
als Kaſſenführer und Herr Kanzleirath Wolf
als Stellvertreter. Als Beiſitzer wurden gewählt
die Herren: Rechnungsrath Tietz, Rechnungs-
rath Klein, Lehrer Schumann, Lehrer
Schünzel und Landes-Sekretär Jlſe-
beck. Da Herr Regierungsrath Schwanert

ſodaß der
des Rechnungs-

und ſich ein

die Annahme der Wiederwahl ablehnt,
Vorſchläge aus der Verſammlung heraus
für das Amt eines erſten ſtellver-
tretenden Vorſitzenden aber nicht gemacht
werden, beſchließt die Verſammlung, die Wahl
des erſten Stellvertreters in einer neu an-
zuberaumenden außerordentlichen Generalver-
ſammlung vorzunehmen, in welcher dann der
neue Vorſtand die Geſchäfte übernehmen wird.

Mark,

werden.

Hausbeſitzer-Verein. Die vorgeſtern,
Sonnabend, in der, Reichskrone“ ſtattgefundene,
zahlreich beſuchte General- Verſammlung wurde
durch den Vorſitzenden Herrn Baumeiſter
Querfurth unter begrüßenden Worten
eröffnet. Nachdem das Protokoll der vorigen
Sitzung durch den Schriftführer Herrn Geiſe
verleſen und von der Verſammlung genehmigt
worden war, fanden einige an den Verein
gerichtete Mittheilungen, unter denen die über
die Schaffung von „Pfandbriefamt-Verbänden“
hervorzuheben iſt, durch Verleſen bezw. Er-
läuterung ihre Erledigung. Alsdann wurde
dem Vereins-Kaſſirer Herrn Kaufmann
Schultze für Legung der Jahresrechnung
für 1901, welche von zwei Herren nachgeprüft
worden war Decharge ertheilt. Die Ein-
nahmen beliefen ſich auf 628 Mk. 91 Pfg.,
die Ausgaben auf 188 Mk. 46 Pfg., ſodaß
ein Beſtand von 440 Mk. 45 Pfg. verbleibt.
Die turnusweiſe aus dem Vorſtande aus-
ſcheidenden Mitglieder: Herren Dobkowirtz,
Geiſe, Richter und Teichmann wurden
für die nächſte Periode wieder gewählt. Für
ein von hier verzogenes Vorſtandsmitglied
wurde auf den Reſt der Wahlzeit Herr
Grimm als ſolcher Akoptirt. Der Jahres-
beitrag wurde für dieſes Jahr wiederum
auf 1 Mark pro Mitglied feſtgeſetzt; die
Herren Vorſtandsmitglieder verzichteten auf
jedwede Vergütung für ihre Mühewaltung
im Jntereſſe des Vereins. Der nächſte Punkt
der Tagesordnung betraf: „Vergütung der
an Hausgrundſtücken in Folge der Kanali-
ſation entſtandenen Schäden.“ Der Vereins-
anwalt, Herr Rechtsanwalt Hündorf,
referirte in eingehender Weiſe hierüber. Er
bemerkte, daß die einzelnen Grundſtücksbeſitzer
mit dem Unternehmer Herrn Hüſer wegen
Haftbarmachung nichts zu thun hätten, da
die Firma Hüſer und Komp. als Unternehmerin
der Stadt arbeite und nicht dieſe Firma,
ſondern die Stadt haftpflichtig ſei. Wenn
alle dieſe, durch dieſe Firma entſtandenen
Schäden zum Prozeſſe kämen, ſo würde dies
zweifellos eine Schraube ohne Ende ſein und
es ſei überhaupt hier die Rechtsfrage nicht
ſo leicht zu entſcheiden. Nur durch grobe
Fehler, welche genannte Firma ſelbſt ver-
ſchuldet, will dieſe gerechterweiſe aufkommen,
bezüglich aller anderen Schäden verhält ſich
dieſelbe ablehnend und lehnt auch jeden Ver
gleich ab. Bemerkenswerth bezw. beachtens-
werth ſei, daß die Stuttgarter Haftpflicht-
Verſicherung, bei welcher die hieſige Stadt
gegen Unfall verſichert iſt, derartige Schäden
trage, und es ſollen deshalb alle derartige
durch die Kanaliſation entſtandenen Schäden
beim hieſigen Magiſtrate angebracht werden,
und dürften wohl von hier aus zur allge-
meinen Zufriedenheit erledigt werden. Ein
im Lokal aufgeſtellter Patent-Hof-Sin k-
kaſten „Syſtem Geiger“ wurde eingehend
beſichtigt und von einem hieſigen Herrn,
welcher Vertreter dieſer Firma iſt, erläutert.
Der Preis eines ſolchen Kaſtens iſt 37,50 Mk.
im Einzelkauf. Vorgeſchlagen wurde, bei der
Firma in Karlsruhe anzufragen, wie ſich der
Preis pro Stück ſtellen würde, wenn man
gleich eine Eiſenbahn-Lowry (auf eine ſolche
gehen 52 Stück) bezöge. Das Reſultat ſoll
dann durch Rundſchreiben allen Vereins-Mit-
gliedern zur event. Beſtellung bekannt gemacht

Hierauf kamen noch mehrere Ange-
legenheiten zur Sprache. U. A. forderte ein
Mitglied Aufklärung darüber, ob der Waſſer-
preis für Cloſetſpülung nicht billiger würde
u. ſ. w. Herr Rechtsanwalt Hündorf be-
antwortete dieſe Frage dahin, daß in den
nächſten Jahren, da die Waſſerwerks-Ver-
waltung jetzt anfinge, Ueberſchüſſe zu erzielen,
nach ſeiner Anſicht der Waſſerpreis herabge-
ſetzt werden würde, vorläufig aber ſich in
dieſer Angelegenheit nichts thun laſſe. Nach-
dem noch einige Punkte, wie Hausanſchlüſſe,
Amortiſationen u. ſ. w. beſprochen worden
waren, wurde die Verſammlung nach 11 Uhr
geſchloſſen.

Der Obſtbauverein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern, Sonntag,
Nachmittag, im „Tivoli“ ſeine General-Ver-
ſammlung ab. Nach Mittheilung der Eingänge
und Erſtattung des Berichts über die Sitzung
der obſtbaulichen Kreisvertretung, Vornahme der
Rechnungslegung, ſowie Beſprechung über die
hier ſtehende Obſt-Preſſe über die letztere
ſprach beſonders Herr Teichmann hielt
Herr Demand-Lauchſtedt einen Vortrag
über „Die Verſicherung von Obſtanlagen
gegen Hagelſchäden.“ Der Herr Vortragende
führte vornehmlich aus, daß es gerathen
ſcheine, Obſt und Gemüſe gegen Hagelſchaden
zu verſichern, und zwar bei der deutſchen
Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft, deren Vertreter

er der Vortragende ſei. Der Herr Vor
tragende führt eine Reihe von Fällen an, in
denen Verſicherte Entſchädigungen erhielten
und froh waren, daß ſie verſichert gehabt L gebracht wie jüngſt in Weißenfels.

r

hatten. Herr Gärtner Richter beſtätigt aus
eigener 25 jähriger Praxis die Wohlthaten
der Verſicherung gegen Hagelwetter, die ge-
nannte Geſellſchaft habe ſtets prompt und
coulant regulirt. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung betrifft einen Antrag des Vor-
ſitzenden, Herrn Dr. Gwallig, wegen Ver-
änderung des Geſchäftsjahres. Es werden
die Gründe dargelegt, die es wünſchenswerth
erſcheinen laſſen, daß das Geſchäftsjahr künftig
vom 1. Januar bis 31. Dezember läuft, ſtatt
wie bisher, vom 1. April bis 31. März.
Der Antrag wird wisderſpruchslos ange-
nommen. Der Sommerausflug ſoll
ohne Damen, im Juni d. J. ausgeführt
werden, und zwar nach Naumburg. Anträge
und Wünſche ſeitens der Mitglieder lagen
nicht vor, und der Herr Vorſitzende ſchloß
gegen 5 Uhr die Sitzung.

Dom- Konzert. Geſtern Abend um
7 Uhr fand im Dom ein Konzert des Herrn
Pfannſtiehl aus Leipzig, unter Mitwirkung
der Sopraniſtin Fräulein Rothe ſtatt. Leider
war der Beſuch nur ſchwach, was um ſo
mehr zu bedauern iſt, als die Leiſtungen der
Genannten ſehr lobenswerth waren und alle
Anerkennung verdienen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. März. In der Landwirthſchafts

kammer- Verſammlung wurde konſtatirt, daß
die heutige Lage des Arbeitsmarktes trotz
des angeblichen Ueberangebotes und des
Wunſches der Landwirthſchaft der Provinz,
lieber einheimiſche Arbeiter bei höheren Löhnen
zu nehmen, noch auf einen nennenswerthen
Bedarf aus ländiſcher Arbeiter, be-
ſonders in der Rübenkultur, hinweiſe.

Halle, 8. März. Jm Alter von 58
Jahren iſt der Kaiſerliche Ober-Poſt Direktor
Geh. Rath Wehlack an den Folgen der
Zuckerkrankheit geſtorben.

Torgau, 7. März. Räthſelhaft iſt es,
daß über den Verbleib des ſeit dem 4. Nov.
v. J. verſchwundenen Hausbeſitzers Karl
Möbius in Wohlau, trotz der um-
faſſendſten Nachforſchungen bis heute auch
nicht die geringſte Spur entdeckt werden
konnte. Trotzdem die ganze Gegend zwiſchen
Plotha und Wohlau, alle Gehölze, Teiche,
Waſſerlöcher, Felder uſw. wiederholt abgeſucht
worden ſind, hat auch nicht das Geringſte
von dem Verſchollenen entdeckt werden
können. Zwar iſt mit Sicherheit anzunehmen,
daß der Verſchollene bei der herrſchenden
Finſterniß vom Wege abgekommen iſt und
irgendwo den Tod gefunden hat, es bleibt
indeß nach wie vor unerklärlich, daß ſein
Leichnam bisher nicht gefunden werden konnte.

Prittitz, 6. März. Jn der letzten Nacht
haben in Plothoa auf zwei Stellen Diebe
Beſuche abgeſtattet. Auf dem Rittergute
waren dieſelben nach Beſeitigung eines Gaze-
fenſters in das Jnnere des Wohnhauſes ein-
gedrungen und haben verſucht, einige Stuben-
thürſchlöſſer aufzubrechen, was ihnen jedoch
nicht gelang. Jedenfalls ſind ſie bei dieſer
Arbeit geſtört worden. Dann wandten ſie
ſich weiter zu Seeſer, wo ſie die Eiſenſtäbe
vor einem Fenſter ausbrachen und nach
Zertrümmerung der Fenſterſcheibe eingeſtiegen
ſind. Seeſer erwachte durch das Hundegebell
und Geräuſch und nahm eine Verfolgung der
Diebe auf, wurde aber durch die Hunde,
welche ſonderbarerweiſe auf ihn eindrangen,
daran gehindert. Jn der Eile haben die
Diebe einen Nicker, ein Cigarrenetui und eine
vom Rittergute entwendete, in Streifen ge-
trennte Pferdedecke liegen laſſen. Auch in
die Villa am Bahnhofe Prittitz verſuchten die
Diebe einzudringen, wurden aber durch die
Hunde zurückgeſchreckt.

Weißeufels, 8. März. Um die An-
wendung des Diphtherie-Heilſerums
auch für Unbemittelte zu erleichtern, hat der
Kreistag die Koſten für dieſes Heilmittel
in Fällen wirklicher Armuth auf den Kreis
übernommen. Das Heilſerum wird jedoch
auf Kreiskoſten in den Apotheken nur auf-
grund der Verordnung eines approbierten
Arztes verabfolgt, wenn der Arzt beſcheinigt,
daß nach ſeinen Ermittelungen eine Kranken-
kaſſe nicht verpflichtet iſt, für die Be-
zahlung des Heilmittels aufzukommen, und
daß die Familie des Kranken unbemittelt
iſt.

Freyburg, 5. März. Heute Morgen
wurde in der ſogen. Putzke, einem Vorholze
der Göhle, ein in der Schlinge gefangenes
Reh und in unmittelbarer Nähe das Fell
eines anderen, welches erſt kurz zuvor abge
zogen war, aufgefunden.

Naumburg, 7. März. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurden über
die Wanderlagerverkäufe ähnliche Da 7

tadtv.

Hörichs fragte an, ob die Polizei derartige
Wanderlagerverkäufe, wie ſie jüngſt hier mit
Emaillewaaren zu großem Schaden der an
ſäſſigen Geſchäftswelt ſtattgefunden haben,
nicht hindern könne; es ſei bedauerlich, daß
überhaupt Mitbürger ihre Lokale zur Veran-
ſtaltung ſolcher Verkäufe hergäben. Der
Magiſtrat erwiderte, nach Lage der Geſetz
gebung könne die Veranſtaltung ſolcher Ver-
käufe nicht verboten werden; nur eine hohe
Beſteuerung ſei zuläſſig, und der Magiſtrat
habe auch die höchſte Steuerſtufe, 40 Mk. die
Woche, erhoben. Zu erwägen bleibe noch, ob
ein unlauterer Wettbewerb vorliege.

Zeitz, 7. März. Der Obſtbaumfrevel
nimmt bedauerlicherweiſe immer mehr über-
hand. Noch iſt die muthwillige Beſchädigung
von 42 jungen Obſtbäumen auf der Straße
zwiſchen Zeitz und Droßdorf in friſcher Er-
innerung. Nun wird ſchon wieder bekannt,
daß auch auf der Straße von Predel nach
Profen acht junge Kirchſchbäume umgebrochen
worden ſind. Außer den Geſchädigten ſetzt
auch der Kreis- Ausſchuß des Landkreiſes Zeitz
eine anſehnliche Belohnung zur Ermittelung
der Frevler aus.

ZuThüringen, 6. März. einem
goldenen Ring, der in einem Kuhmagen ge-
funden worden war, hat ſich als Eigenthümer
reſp. Verlierer der Fleiſchermeiſter E. Schmidt
aus Roßla gemeldet. Sch. will aus dem
Stalle ein Kalb geholt und den Ring bei
dieſer Gelegenheit verloren haben. Den Be-
weis lieferten die am inneren Rande noch
kaum erkennbaren Buchſtaben E. Sch. Der
Ring wurde gegen Abfindung zurückerſtattet.

Radegaſt, 8. März. Als ein Zeichen
des in den kleineren ländlichen Kreiſen herr-
ſchenden Nothſtandes iſt es wohl zu betrachten,
daß die hieſige Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe
zu Cöthen wegen zu geringer Benutzung
ſeitens des ſparendem Publikums in den
nächſten Tagen aufgehoben wird. Das Gleiche
geſchah vor Kurzem auch ſchon mit den Neben-
ſtellen in Edderitz und Merzien.

Erfurt, 5. März. Nicht weniger als
drei Perſonen begingen geſtern hier Selbſt
mord. Zuerſt jagte ſich der ſtellenloſe
20 jährige Haufmann Siegfried Rothfels
in ſeiner Wohnung eine Revolverkugel durch
den Kopf, ſo daß der Tod alsbald eintrat.
Dann ſchnitt ſich ein praktiſcher Arzt in einem
Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit die Pulsader
durch. Der Bedauernswecthe wird am Leben
bleiben. Drittens leerte der Arbeiter Paul
Hofmann aus Niederthomaswaldau in
einem Wagen vierter Klaſſe kurz vor der
Einfahrt in den Erfurter Bahnhof ein mit
Morphium gefülltes Fläſchchen. Der Lebens-
müde, welcher eine Fahrkarte nach Görlitz bei
ſich hatte, wurde im ſtädtiſchen Krankenhauſe
untergebracht.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. März. Eine neue Sorte Schwindel

hat ein junger Mann, leider mit Erfolg, an einem
Geiſtlichen in der Jnvalidenſtraße ausgeübt. Er
erſchien mit Thränen in den Augen bei dem Geiſt-
lichen und bat ihn, doch ſo ſchnell wie möglich zu
ſeiner ſterbenden Mutter zu kommen. Jn der Eile
gab der Geiſtliche dem jungen Manne ſeinen Talar
und die ſilbernen Abendmahlsgeräthe mit und
kleidete ſich um, um ſich zu der Sterbenden zu be-
geben. Als er in dem bezeichneten Hauſe ankam,
war dort weder der junge Mann, noch die ſterbende
Mutter zu finden. Der Talar wurde ſpäter aus
einem Hausflur in der Elſaſſerſtraße zurückgebracht,
die ſilbernen Geräthe ſucht man noch.

Altenburg, 7. März. Hochbetagt gingen
geſtern die Geometer Franco' ſchen Eheleute, nur
wenige Stunden durch den Tod getrennt, zur letzten
Ruhe ein. Den Verewigten, die 65 Jahre ver-
heirathet waren, war es vergönnt geweſen, die
eiſerne Hochzeit zu begehen.

Leipzig, 6. März. Ein findiger Kaufmann
hatte ſeine Geſchäftsempfehlung einem Kameel
umgehängt, der Vierfüßler war jedoch nicht von
Hagenbeck importirt, ſondern er ſetzte ſich aus zwei
handfeſten Männern zuſammen, die eine ausge-
ſtopfte Kameelhaut über ſich gezogen hatten. Der
Effekt ließ jedoch trotzdem nichts zu wünſchen übrig;
ſobald das Wüſtenthier erſchien, ſtanden die
Menſchenmaſſen wie Mauern. Um dieſer Noth ab
zuhelfen, beſchloß die Polizei, das Kameel zu
arretiren, und unter lautem Halloh führte es ein
Wachmann am Halfterband zur Polizeiwache am
Naſchmarkt. Jm Thürrahmen wedelte es noch ein-
mal mit dem Schweife und der Meßulk war aus.

Lüneburg, 8. März. In dem Dorfe Bleckede
brachen fünf Schulknaben durch das morſche Eis
des Dorfteiches. Vier ertranken, darunter der Sohn
des Lehrers.

Kaſſel, 7. März. Nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen belaufen ſich die Koſten des neulich vor
der hieſigen Strafkammer geführten Prozeſſes gegen
den Aufſichtsrath der Treber geſellſchaft auf
ca. 35000 Mark. Von dieſen entfallen 17 000 Mk.
auf Zeugen und Sachverſtändigengebühren. Der
jetzt hier in Unterſuchungshaft befindliche ehemalige
Direktor der Trebergeſellſchaft, Adolf Schmidt, iſt,
beſtem Vernehmen nach, als Zeuge in dem Straf-
prozeß gegen den Direktor Exner und den Auf-
fichtsrath der Leipziger Bank geladen. Schmidt
ſelbſt wird ſich in der im Juni beginnenden zweiten
Schwurgerichtsperiode ſeiner Strafthaten wegen zu

verantworten haben. Von den noch ihre Strafe
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Derbſßenden Mitgliedern des Aufſichtsrathes der
Trebergeſellſchaft wird Schlegel bereits am 15. d.
M. die gegen ihn erkannte Strafe verbüßt haben.
Er wird dann wieder den Betrieb ſeiner in Gux-
hagen belegenen, von befreundeter Seite aus der
Konkursmaſſe zurückgekauften Fabrik übernehmen.

Kleines Feuilleton.
Berlin, 8. März. Die Mordthat ſauf

dem Tempelhofer Felde ſcheint nach
einer beſtimmten Richtung hin bereits ihre

polizei, welcher ſeit Jahresfriſt auch der
Vorort Tempelhof unterſtellt iſt, ſofort in
Aktion. Am Sonnabend, den 8. Februar,
ging Gaudin aus ſeit dieſem Tage kehrte
er nicht wieder zu ſeiner Herrſchaft zurück.
Er hatte ſeine geſammten Sachen in der
Wohnung gelaſſen und nur etwa 10 Mk. zu
ſich geſteckt.

Gutsbeſitzer Falkenhagen iſt behufs
Verbüßung ſeiner Feſtungsſtrafe nach Weich-
ſelmünde verbracht worden und hat dort,
wie berichtet wird, eine ſtrenge Haft zuAufklärung zu finden. Die Dehörde hat erleiden

Anhaltspunkte dafür, daß der Diener Louis Wolf. Wie dem „Boten an der IJnde“
Gaudin von zwei Perſonen, deren Spuren
man bereits gefunden zu haben glaubt, durch
Säbelhiebe getödtet worden iſt. Es wirdhierzu berichtet: Der Ermordete, der vor auf.
Jahren aus Frankreich nach Berlin gekommen
iſt und hier als Diener Unter den Linden
41/42 thätig war, iſt von dort am Abend
des 8. Februar fortgegangen. Als zwei
Tage darauf Ermittelungen nach ſeinem
Verbleib angeſtellt wurden, fand man in
einem Koffer außer einem Sparkaſſenbuch
über 1000 Mk. zwei Briefe, die von einem
Dragoner des 2. Garde-Dragoner- Regiments
an ihn gerichtet waren. Weitere Ver-
nehmungen ergaben, daß Gaudin einen be-
ſonders freundſchaftlichen Verkehr auch mit

gemeldet wird, hält ſich in dem Gemeinde-
walde von Vicht bei Eſchweiler ein Wolf

Beſtätigt wird die Meldung dadurch,
daß in dem Walde in den letzten Tagen die
Ueberreſte von vier zerriſſenen Rehen auf-
gefunden wurden.

Aufgeſpießt. Jafolge eines ſchreck-
lichen Unglücksfalles büßte der Gutsbeſitzer

Hoffmann l in Roſenthal, Kreis
Brieg, ſein Leben ein. Jm Viehſtalle hatte
ſich ein Ochſe von der Kette losgeriſſen, und
der Beſitzer wollte ihn wieder anbinden.
Das ſtörriſche Thier aber drückte Hoffmann
an die Krippe und ſtieß ihm dann die
Hörner in den Leib, wodurch die Eingeweide

einem zweiten Dragoner desſelben Regiments zerriſſen wurden. Nur mit Mühe konnte
gehabt hatte. Beide Dragoner, ein Gefreiter der furchtbar zugerichtete Mann aus ſeiner
und eine Ordonnanz, gaben an, am 9. Lage befreit werden. Noch drei Tage mußte
Februar, einem Sonntage, mit G. zuſammen er ſchwere Qualen erdulden, bis der Tod
geweſen zu ſein. Die drei Freunde wurden
damals in dem Lene'ſchen Reſtaurant beobachtet

Nach den Ausſagen des einen Dragoners
ſoll damals Gaudin die Abſicht geäußert
haben, mit ſeinen Erſparniſſen nach ſeinem
Heimathsort in Frankreich zurückzukehren,
um dort ein Reſtaurant zu eröffnen. Man
glaubte anfänglich, G. wäre nach Frankreich
gereiſt und ließ die Ermittelungen bis auf
weiteres ruhen. Als geſtern ſeine Leiche
unter den oben geſchilderten Umſtänden auf-
gefunden wurde, trat die Berliner Kriminal-

ihn von ſeinen Leiden erlöſte.
Ein ſeltſamer Diebſtahl wurde in

Elberfeld verübt. Kürzlich waren falſche
Fünfzigmarkſcheine angehalten und der Staats
anwaltſchaft übergeben worden, die ſie durch
einen Stempelaufdruck der Münzbehörde als
ungiltig bezeichnen ließ und dann unter Ver-
ſchluß nahm. Als der Erſte Staatsanwalt
vor Kurzem die Scheine wieder hervorholen
wollte, waren ſie verſchwunden. Wie ſicher-
gab, hatte ein Dieb das Behältniß mit einem
Nachſchlüſſel geöffnet, die Scheine geſtohlen

und ſie wieder in Verkehr gebracht, nachdem
er den Stempelaufdruck mit Tinte unſichtbar
gemacht hatte. Der Spitzbube iſt inzwiſchen
ermittelt worden und wird ſich nicht nur
wegen Einbruchsdiebſtahls, ſondern auch
wegen Münzverbrechens zu verantworten haben.

Andree Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus New York: Die Manitoba-
Hudſonbai- Geſellſchaft erhielt aus der nörd-
lichen Factorei Churchill die Nachricht, daß
ein Stamm wilder Eskimos drei Männer,
welche in einem großen Kajak oder in
Booten durch die Lüfte kamen, mittels
Bogen und Pfeilen getödtet habe. Die
Nachricht ſcheint ſich auf Andree zu beziehen
und einigermaßen verläßlich zu ſein, da die
Factorei einen ziemlich eingehenden Bericht
über die Ausrüſtung des Luftballons ſchickt
und auch meldet, daß der wilde Eskimoſtamm,
den Leute der Factorei fanden, Meſſer,
Tabak und Patronen gehabt habe, jedoch
nichts hätte hergeben wollen. (Man wird
ſich erinnern, daß ſchon vor Jahr und Tag
eine ähnliche Meldung auftauchte.) Das
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Winnipeg,
die Nachricht von Andree's Ermordung ſei
erfunden und beruhe auf einer zwei Jahre
alten Meldung. Der Beamte der Hudſonsbay-
Geſellſchaft erkläre die Nachricht für eine
Erfindung.

Der wieder auferſtandene Todte.
Eine ſonderbare Todesgeſchichte, die auch
nach Berlin hinüberſpielt, bildet nach dem
„Kl. J.“ ſeit einigen Tagen in Jüter-
bogk und Umgebung das Tagesgeſpräch. Der
Berliner Dachdeckermeiſter M. in der Reichen-
bergerſtraße erhielt in der vorigen Woche ein
Telegramm ſeiner Schwägerin aus Jüterbogk,
daß ihr Mann, der Bruder des M., plötzlich
verſtorben ſei. Die in Berlin wohnenden
Verwandten des Verſtorbenen, welche ſich den
ſo plötzlichen Todesfall zwar nicht erklären
konnten, fuhren, mit rieſigen Kränzen beladen,
nach dem kleinen Städtchen, um dem Ver-
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Dort

angekommen, harrte ihrer eine ſonderbare
Ueberraſchung. Während die Familienmit-
glieder Abends in der Stube beiſammen
waren, öffnete ſich die Thür zum Neben-
zimmer, und der Todtgeglaubte erſchien, ſich
die Augen reibend, im Zimmer. Erſtaunt
betrachtete er die Anweſenden und ſagte
„Na, das war mal ausgeſchlafen.“ Die wie
geiſtesabweſend dreinſchauenden Anweſenden
wußten zuerſt nicht, was ſie ſagen ſollten,
endlich klärte ſich die Sachlage auf. M. aus
Jüterbogk hatte an ſeinem Sterbetage
tüchtig gekneipt und war in ſeiner Wohnung
in einen todesähnlichen Schlaf geſunken. Die
geängſtigte Frau, welche ihren Mann ſtarr
daliegen ſah, holte einen Arzt herbei, der
denn auch einen Todtenſchein ausgeſtellt
haben ſoll worauf dann die Vorbereitungen
zum Begräbniß getroffen worden waren. Wie
wir erfahren, wollen die hieſigen Verwandten-
des M. gegen den Arzt klagbar wegen Er-
ſtattung der gehabten Auslagen vorgehn, da
ſie nur durch den Jrrthum des Arztes ver-
anlaßt worden ſind, die großen Geldausgaben
zu machen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Dienstag, 11. März Wolkig, theils ſchön, Tags

milde, Nachts kalt.

J e ß eAus dem Geſchäftsverkehr.

—lede sorgsame Mutter
c ſollte auf den Rath des Arztesund beim Waſchen der

die ärztlich empfohlene
„Patent Myrrholin Seife“ an-
wenden. So ſchreibt z. B. ein be-
kannter Arzt: „Bei meinem Kind-
chen (z. Z. Jahr alt wegen ober-
flächlicher Hautſchrunden 2c.' zu
Waſchungen in Gebrauch genommen

en hat ſich großartig bewährt“. Die
„Patent-Myrrholin-Seife“, welche überall, auch in

hören
Kinder

den Apotheken, erhältlich, iſt bereits in vielen
Familien als tägliche Gebrauchsſeife unent-
behrlich geworden.

Elektrische Strassenhahn Halle-Mersehurg.
Fr. Th. Stephan.

Empfehle von friſcher Sendung
Prachtvolle, füße Apfelfinen,

à Dtzd. 60, 75, 90 Pf.,

BHahr- an.
Richtung: Halle-Merseburg.

die ſo beliebten Alpenkäſe,
vollfette Waare, à St. 15 u. 25 Pf.,

Friedrichsdorfer Zwieback,
Käſeſtangen, Salzſtangen, Rauchaale,

unter 4 Jahren zahlen für eine Person

Arbeiter Wochenkarten
für die 10 und 20 Pfg. Theilstrecken Mk. 1,--, für die 30 und 40 Pfg. -Theilstrecken Mk. 2,

e Ein Kind unter 4 Jahren in Begleitung Erwachsener hat freie Fahrt. jedoch keinen Anspruch auf einen Sitzplatz; zwei Kinder
Für Kinder über 4 Jahre wird der volle Fahrpreis erhoben. J

Für Gepäckstücke bis zu 20 Kg. werden erhoben:

Gepüäücls.

10 30 40Für schwerere Gepüäckstücke das Doppelte. De
Die Betriebseröſfnung der einzelnen Theilstrecken wird s. Zt. noch öffentlich bekannt gemacht.

Ammendorf, im Mürz 1902.

Mitnahme von Handgepück bis zu 10 Kg. ist frei, sofern hierdurch ein besonderer Platz nicht in Ansprvch genommen wird.
J 5 Pfg. für die 10 und 20 Pfg. Theilstrecken

Halle 600 (630 700 730 00 u. s. w. in Zwischenräumen von 45 9151 945 15 1045 Bücklinge, Sprotten. (639Abfahrt Riebeckplatz er 8 15 Min. bis 82 915 95 10 10 z S
Kosengarten 612 642 712 742 812 do. do. s 927 987 102 105en ek22Ammendorf e a z g 8Gasthof zum Elsterthal 530 600 620 650 720 735 750 805 820 t o 95 95 10 107
T Schkopan c u an ne ßRittergut Ranthot 541 611 631 701 731 746 801 816 831 do. do. 916 946 1016 S

ruft J Merseburg n 395 645 715 714 1 u. s. w. in Zwischenräumen vor 3 2 1 35Ankunft. Staats- Bahnhof 325 95 71 75 1900 815 830 845 15 Min. bis 7 C O iinnn e
grosser Auswahl.Richtung: Merseburg- in grosserS S Halle 18. 24. 28. 36 Mark ete.S 9 Merseburg 600 630 700 730 ;300 U. s. W. in Zwischen- 7 330 1 000 15 930 945 13 1045 v DAbfahrt Staats Bahnhof 8 räumen v. 15 Min. bis s S 8 s u. C i Costüme- Röcke

Sehkopau s e T z sämmtlich in dem neuen Rock-7 Ritterguts- Gasthof h e en ne on do 82 32 2 2202 19 schnitt. gefüttert,

e e r e 75 J 16 21 Mk. etoAmmne ndorf i 6G25 655 725 755 825 do. 810 825 840 8551 910 9251 940 955 1010 1040 1110 6.75. S. 10. 12. 16. 21 Mk. ete.

Gasthof zum Elsterthal. 2 2 S e c Trauer-Blousen,
Rosengarten 633 703 7383 803833 do g18s1I 68481 918l 0948 1018 Morgenröcke,

Z S Trauer SchürzenHalle a o m Our. z U. 8. W. in Zwischen- 2 9 2 w eAnkunft Riebeckplatz 645 715 745 815 845 räumen v. 15 Min. bis 82 S 99 77 e 11 c T -Tücher.

J R 35 7 Anfertigung nach Maass inErster Wagen ab Depot- nach Halle 535 Morgens. Zweiter Wagen ab Depot- nach Halle 605 Morgens. kurzer Zeit z. Kleinen Preisen.

Ammendorf Ammendorf rer em Z.W Die Zeiten von 620 Abends bis 552 Morgens sind durch Unterstreichen der Minutenziffern besonders kenntlich gemacht. J Hönicke

Nach Bedarf werden Sonderwagen verkehren. e
Faß u d d Halle a. S. (445I r I J El am Leipziger Thurm.4 d d c w. 7 r c c d ö 77 i H ſ S r. 10 11ab Halle ab Rosengarten ab Ammendorf ab Schkopau ab Merseburg oben r r

wg J 1Riebeckplatz Halle-Stadtgrenze Gasthof zum Elsterthal oder Vordgrenze des Ortes oder Staatsbahnhof r hStrassenbahndepot Gasthof zum Deutschen Kaiser C chlerlehrlinge

nach nach nach nach nach in 4 tRosengarten 10 Pfg. Halle 10 Pfg. Rosengarten 10 Pfg. Merseburg 10 Pfg. Sckkopau 10 Pfg.Halle-Stadtgrenze Riebeckplatz Halle-Stadtgrenze Staatsbahnhotf Nordgrenze des Ortes Zwei freundlicheAmmendort 20 Pfg. Ammendorf 10 Pfg. Halle 20 Pfg. Ammendorf 10 Pfg. Ammendorf 20 Pfg.Gasthof zum Elsterthal Gasthof zum Elsterthal Riebeckplatz Strassenbahndepot Strassenbahndepot Wohnungen
Schkopau 30 Pfg. Schkopau 20 Pfg. Sehkopau 10 Pfg. Rosengarten 20 Pfg. Rosengarten 30 Pfg. c.Gasthof zum Deutschen Kaiser Gasthof zum Deutschen Kaiser Gasthof zum Deutschen Kaiser Halle-Stadtgrenze Halle-Stadtgrenze ſind vom 1. April ab zu vermiethen.
n r 40 Pfg. Merseburg 30 Pfg. Merseburg 20 Pfg. Halle 30 Pfg. Halle 40 Pfg. 627) Schkopau 47.8 be Staatsbahnhof Staatsbe ziebeckplatz diebeckplatz. F F Staatsbahnhotf Staatsbahnhot Staatsbahnhot Riebeckplatz Riebeckplatz In beſtem Inſtande ſich beſindſiche

z Weite Etage
zum Preiſe von 400 Mk. per I.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Herrschaftſſche II. Etage
Poſtſtraße 9, iſt ſofort zu beziehen

52) Gelbert.abe in meinem Grundſtück, Hal-
leſche Straße 10/11, ſchöne kleine

Wohnung per 1. April zu ver-
Haus für ſich mitten inmiethen.

Jetschke.Gärten gelegen.
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Schulangelegenheit.
a. Die Aufnahme derjenigen, zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen an folgenden
Terminen ſtatt:

I. Gehobene Bürger-Knabenschule:
Donnerſtag, den 13. März, Morgens 10 Uhr

2. Gehobene Bürger-Hädchenschule:
Freitag, den 14. März, Morgens 10 Uhr;

3. Höhere Mädchenschule:
Sonnabend, den 15. März, Morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugniß ſind vorzulegen; der betr. Auf-
nahmeſchein kann zugleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J. in eine der hieſigen
gehobenen ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich am

Montag, den 7. April cr., Morgens 10 Uhr,
im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen

zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das letzte Schulzeugniß,
ſowie Schreibmaterialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen
noch eine Taufbeſcheinigung vorlegen.

c. Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den S. April.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes Tages (2 Uhr) den bez.
Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 3. März 1902.
Der Direktor:

A ſcl äfts Fröffnun dvyeſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

gebe ich hiermit zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich Burgſtraße 13 ein

Zarbier- und Friseur-Geschäft
J eröffnet habe. Anfertigungen von ſämmtlichen Haararbeiten,

S Uebernahme von Theaterfriſuren, Schminken c. S
Es ſoll mein eifriges Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum

j nur ſauber und pünktlich zu bedienen. c
S Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt mit votzüglicher

Hochachtung Ernst Andr. Lüders.

Schulze.

en 4 a d 2W e e e J. SMöbel Fabrſk hallesche Strasse ioſ

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten
Lieferung ganzer Ausſtattungen ſowir einzelner Möbel

zu billigen Preiſen bei prompter Bedienung und beſter Arbeit
unter Garantie. Kein Bezug von auswärts nöthig.

Anfertigung ſämmtlicher Bauarbeiten.
Jetschke.

Zwangsversteigerung.
Donnerſtag, den 13. d. Mts.,

Vorm. i Uhrverſteigere ich Gotthardtsſtraße 7
hier vorausſichtlich beſtimmt (640
1 großen Transportwagen
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, d. 10. März 1902.
Tauchnitz. Gerichtsvollz.

Dampf-Säge- Werk
Halle'ſche Straße 10/11

empfiehlt ſich zum Schneiden aller
Arten Hölzer zu Brettern, Bohlen,
Stollen 2c. bei prompter Bedienung
und billigen Preiſen. Hölzer kön-
nen jederzeit angefahren werden.

632)

Ortskrankenkaſſe
des

Maurer Gewerks
zu Merseburg.

Sonntag den 16. März, Nachm. 3Uhr,

in der Guten Quelle
Kußerordentliche

General Perſammlung.
Tagesordnung:

1. Aenderung der Statuten.
2. Verſchiedenes.

619) Der Vorſtand.
Feldverpachtung

in Merſeburg.
Am 1. Oktober ds. Js. pachtfrei

werdende, dem Dr. jur. Wachs ge-
hörige Pläne Ackerland
14 Morg. zw. Geuſager und Zſcher

bener Weg, 3 9 811 Zſcherben Gotthardts ur Ausſaat

teich, hältwerde ich Prima Chevalier-Gerſte
Freitag den 14. d. M. 4 Uhr Hafer und

nachmittags Wickfutterim Gaſthofe zur grünen Linde
auf weitere 12 Jahre verpachten,
wozu ich Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 7. März 1902.
Fried. M. Kunth.

Oſtern wird in einer Lehrerfamilie

eine gute (586PPensi onfür 3 Schüler frei. Preis 475 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gevsincdle-Diensthücher
SHanng Saatgerſte Arbeits-Bücher

8 Mk. 50 Pfg. (637 vorräthig in der
H. Scharf, Dürrenberg. Kreisblatt-Druckerei.

beſtens bereit

W. Seewald,
früher J. G. Stichel.

Gebrauchte eiſerne

Wendelkreppe
zu kaufen geſucht.

Jetschhke, Halleſche Str. 10/11.

DamenPutz- Anzeige.
Sämmtliche Neuheiten der Saiſon

ſind in reichſter Auswahl eingetroffen. An
fertigung und Moderniſirung nach neueſten
Modellen.

Mode-Bazar für Damen-putz.

Z. Pulvermacher,
Merſeburg, Burgſtr. 5.

rwwWwWwwwurrhv„-v-„————Die Viisederbücher
werden in der Zeit vom 3. bis 15. März d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 50 festge-
setzten Dividende für vollgezahlte Antheile und Auszahlung der
Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die Beiträge

zu entrichten. (543Merſeburg, den 27. Februar 1902.
Borſchuſß Verein zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

e h hFür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhaſter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrb., Magenkrampf.
Megenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ulrichscher Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen., heilkräftig befun-
S denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stüärkt und

belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blvigelässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenev. krankmachenden Stoßſen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Ropf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Nebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heſtiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-

ken beſeitigt. ded r uund deren unangenehme Folgen, wieStuhlverſtopfun UBeklemmung, Kopſſchrterhen Herz-

klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf- S
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ansſehen, BHlut-
mangel, Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter

u h Verdauung mangelhafterBlutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
S Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstäüdt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,

9999000059
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Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen R Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Man ua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1934
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Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Anna

Lisbeth, T. d. Schloſſers Heſſe; Anna
Selma Elſa, T. d. Poſtboten Dreizner.

Freitag, den 14. März Abends 6 Uhr:
Paſſions Gottesdienſt. Superintendent
Bithorn.

Stadt. Getauft: Emma Marie,
T. d. Fabriarb. Dippmar; Anna Hedwig,
T. d. Korbmachers Brackmann; Otto Willy,
S. d. Fabrikarb. Horn. Beerdigt:
Die T. d. Schuhmachermſtr. Pabſt; der
j. S. des Schneidermſtr. Ohlrich.

Mittwoch Abend 82 Uhr in der
Herberge zur Heimath Miſſionsſtunde.
Diakonus Schollmeyer. Donnerſtag
Abend 7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt.
Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Johanne
Wilhelmine Meta, T. d. Eiſenhoblers
Neuthor.

Mittwoch Abends 7 Uhr Paſſions-
Andacht. Prediger Jordan.

Neumarkt. Getauft: Karl Max,
S. d. Gelbgießers Jentſch; Wilhelm Hugo,
S. d. Fleiſchermeiſters Kellermann Max
Karl, S. d. Schneiders Binder.

Mittwoch, 12. März, Abends 7 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Superintendent a.
D. Rönneke.

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 3.--9. März 1902.
Eheſchließungen: der Schloſſer

Friedrich Karl Wege mit Marie Hedwig
Hoffmann, Halleſcheſtr. 24b.

Geboren: dem Poſtboten K. Dreizner
1 T., verl. Friedrichſtr. 3, dem Mechaniker
F. A. H. Dreſe 1 S., kl. Sixtiſtr. 2, dem
Bäcker R. Bedewitz 1 T., Mälzerſtr. 5,
dem Militäranwärter K. A. O. E. Krauſe
1 T., Leungerſtr. 4, dem Handarb. E.
Körnerl S., Brühl 2, dem Schneider J.
Ch. H. Moritz 1 S., Clobigk. Str. 31,
dem PoſtAſſiſtent O. Wölfer 1 T.,
Rother Brückerain 4, dem ſtädt. Aufſeher
F. G. Dippmer 1 T., Johannisſtr. 18,
dem Oberkellner F. A. A. Müller 1 T.,
Dammſtr. 7.

Geſtorben: des Schuhmachermſtr. A.
Pabſt T. Eliſabeth Frida, 3 Mon. kl.
Ritterſtr. 6a, des Schneidermſtr. W. J.
Th. Ohlrich S. Hermann Willy, 2 Mon.,
Schmaleſtr. 29.

Kirchlicher Verein des
Neumarkts

Montag, den 10. März 1902,
Abends 81, Uhr

Verſammlang im Augarten.
Vortrag: „Lebensberuf und Berufs-

leben“. Herr Pfarrer Teuchert.
Der Vorſitzende:

Rönneke.Flaſſſſheater ſalſe a 5.

Dienſtag, den 11. März,
Abends 71, Uhr:

Samson und Dalila.
Kunſt- Verein

zu Merſeburg.
Den nächſten Vortrag wird Herr

Geheimrath Beisner am
Mittwoch, den 12. März d. J.,

Abeuds 8 Uhr,
im Schloßgarten Salon
über: (585„Die graphiſchen Künſte in ihrer

kunſtgeſchichtlichen Entwickelung
bis zur Jetztzeit“

halten.
Zur Vorbeſichtigung der für den-

ſelben gewählten Kunſtblätter wird
der Salon 71, Uhr geöffnet werden.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder,
wie für die Ausſtellung, 20 Pfg.

Der Vorstnudla.

RälI G neheute
7 Uhr in der „Reichskrone“
ſtattfindenden

Wohlthätigkrits-Porſtellung
ſind noch zu haben in der Buch-
handlung von Herrn Stollberg
und bei Herrn Frahnert.

20 die mir zurückgezahlt werden,
will ich in guten Acker-Hypothe-
ken, ev. auch II. Stelle, im Gan
zen oder getheilt anlegen. Zins
fuß je nach Sicherheit 3

bis 38, (556Offerten nur von Selbſt
ſuchenden unter II. W. 9 poſt-
lagernd Halle a. S.

h

zur die Redaktion verantwortlich Ru do lf Heirne. Hruck und Verlag von R udorf Heine in Meryjeburg.
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